
468 |   Der Gastroenterologe 5 · 2009

Gastroenterologe 2009 · 4:468 
DOI 10.1007/s11377-009-0338-7
© Springer Medizin Verlag 2008

Schriftführer: �. Stall�a����. Stall�a��� 
Universitätskliniku� Jena� �rlanger �llee ���� ����� Jena�� �rlanger �llee ���� ����� Jena� 
Tel. � 36 ��-9 32-�2 ��

Redaktion
C. Rink� �ue (1. Vorsitzender)
�. Stall�a��� Jena (S��riftfü�rer)
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Verleihung der Ehrenmitgliedschaft 
der Mitteldeutschen Gesellschaft 
für Gastroenterologie an  
Prof. Dr. med. Jürgen Pausch

Eine Laudatio, also eine Lobrede 
für Professor Jürgen Pausch zu 
gestalten, ist eine ziemlich leich-
te Aufgabe. Lassen Sie sich im fol-
genden erklären warum und uns 
zunächst auf einige wesentliche 
biographische Details blicken:
Jürgen Pausch ist 1943 in Mark-
kleeberg bei Leipzig geboren und 
kam 1958 mit 15 Jahren durch 
Flucht aus der DDR nach Mainz, 
eine nicht ganz seltene mitteldeut-
sche Biographie in dieser Zeit.
Nach Medizinstudium und Pro-
motion in Mainz ging er zu-
nächst einige Jahre an das Bio-
chemische Institut der Univer-
sität Freiburg und wechselte im 
schönen Freiburg dann an die 

Medizinische Universitätsklinik 
zu Wolfgang Gerok, den er schon 
aus Mainz kannte. In der renom-
mierten Freiburger Klinik habili-
tierte Pausch in rekordverdäch-
tiger Zeit und erwarb 1978 die 
Lehrbefugnis für das Fachgebiet 
Innere Medizin. 1981 wurde ihm 
der Theodor-Frerichs-Preis der 
Deutschen Gesellschaft für Inne-
re Medizin zuerkannt, die bedeu-
tendste Auszeichnung, die die in-
ternistische Fachgesellschaft für 
herausragende wissenschaftliche 
Leistungen zu vergeben hat.
Es ging dann in Freiburg alles zü-
gig voran, Oberarzt, Leiter der 
Endoskopieabteilung und außer-
planmäßiger Professor wurde er 
bald und von 1983-1989 war er ne-
ben seinen klinischen Aufgaben 
auch als Sekretär des Sonderfor-
schungsbereiches 151 „Klinische 
und experimentelle Hepatologie“ 
für die Deutsche Forschungsge-
meinschaft tätig. Die pathobio-
chemischen Grundlagen insbe-
sondere der Leberkrankheiten 
haben Jürgen Pausch stets faszi-
niert, und diese Begeisterung ver-
bunden mit wissenschaftlicher 
Stringenz der Gerokschen Schu-
le haben ihn zu einem außerge-

wöhnlichen und international 
weithin beachteten wissenschaft-
lichen Oeuvre geführt.
Es war daher keine Überraschung, 
dass Professor Jürgen Pausch 1989 
die ehrenvolle Berufung auf die 
Position des Direktors der Medi-
zinischen Klinik I des Klinikums 
Kassel erhielt, einer gastroentero-
logisch-hepatologischen Abtei-
lung, deren ungewöhnlicher in-
ternationaler Ruf einst vom Nes-
tor der deutschen Hepatologie,  
Heinz Kalk begründet wurde.
Pauschs weitere Entwicklung in 
Kassel konnte ich bald aus der Nä-
he beobachten. Bei allem Interes-
se für die grundlegende Wissen-
schaft stand für Jürgen Pausch im-
mer der kranke Mensch im Mit-
telpunkt, an seinem Wohl hatten 
sich alle klinischen und wissen-
schaftlichen Anstrengungen zu 
orientieren. Salus aegroti suprema 
lex – das ist für ihn zentrales An-
liegen und keine leere Formel.
Von seiner fachlichen und mensch-
lichen Fürsorge profitierten auch 
seine Mitarbeiter, aus seiner Kli-
nik kommt eine sehr große Zahl 
gut ausgebildeter Internisten und 
Gastroenterologen und – durch-
aus bemerkenswert für ein städ-
tisches Klinikum – immerhin 12 
seiner Oberärzte sind mittlerwei-
le selbst in Chefarztpositionen be-
rufen worden.
Für die Mitteldeutsche Gesell-
schaft für Gastroenterologie war 
er auch aufgrund seiner persön-
lichen Nachkriegsbiographie 
prädestiniert, kein Wunder, dass 
er einer der Gründerväter un-
serer mittlerweile ja schon eini-
germaßen erwachsenen Fach-
gesellschaft wurde. Gemeinsam 
mit Hans Bosseckert, Wolfgang 
Caspary und Michael Keymling 
war Jürgen Pausch Mitinitiator 
der ersten Treffen in Bad Hers-
feld und Jena und in den Pionier-
zeiten nach der Wiedervereini-
gung Mitglied des Vorstands und 
Nachfolger von Bosseckert als 
Vorsitzender der MGG.
Richtig schön war der von ihm 
als Präsident ausgerichtete 2. 
Kongress unserer Gesellschaft in 
Kassel. Ein durchaus nicht leich-

tes Unterfangen allerdings, muss-
te doch – da die Stadthalle reno-
viert wurde – eine moderne Do-
cumenta-Kunsthalle mit einiger 
Mühe zum Kongresssaal um-
funktioniert werden. An das lus-
tige gemeinsame eigenhändige 
Transportieren des notwendigen 
Mobiliars können sich die Betei-
ligten noch gut erinnern. Bei so-
viel ressourcenschonendem per-
sönlichen Einsatz des Präsidenten 
war es auch kein Wunder, dass 
an das wirtschaftliche Ergebnis 
dieses Kongresses später keiner 
je mehr herankam.
Ab 2000 diente Professor Pausch 
unserer Gesellschaft als Schrift-
führer und hat in dieser Funkti-
on als zentrale, wesentliche Stüt-
ze Kontinuität in die positive 
Entwicklung unserer Fachgesell-
schaft gebracht.
Jürgen Pausch ist bei aller Schaf-
fenskraft weiß Gott kein „harter 
Knochen“, er ist Arzt und Wissen-
schaftler, ein kunstinteressierter, 
feinsinniger Mensch, Pianist und 

-ganz ernsthaft- ein echter Phil-
antrop. Das wissen seine Freunde, 
Kollegen und Patienten und vor 
allem auch seine glückliche Fami-
lie, die ihn immer unterstützt hat 
und auf die er stolz sein kann, sei-
ne Frau Adelheid, seine Tochter 
Karoline und sein Sohn Matthias.
Im August 2008 ist Jürgen Pausch – 
man kann es gar nicht glauben, 
wenn man ihn sieht – mit 65 Jahren 
aus dem aktiven Berufsleben aus-
geschieden. Das Amt des Schrift-
führers unserer Gesellschaft hat 
er gerade in jüngere Hände gege-
ben, es ist also richtig und genau 
der richtige Zeitpunkt, ihn nun auf 
besondere Weise zu ehren.
Wie anfangs schon gesagt, eine 
Laudatio für  Jürgen Pausch zu 
gestalten, fällt wirklich leicht.
Professor Jürgen Pausch hat sich 
um die Mitteldeutsche Gesell-
schaft für Gastroenterologie in 
herausragender Weise verdient ge-
macht und es ist eine Freude, ihm 
zur Ehrenmitgliedschaft unserer 
Gesellschaft gratulieren zu dür-
fen. Herzlichen Glückwunsch!
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